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Eine Kampagne der 
Branche Baustoffe - Steine - Erden

Jede Veränderung beginnt mit 

einer Idee, zum Beispiel zu 

den Themen Arbeitssicher-

heit und Gesundheitsschutz. 

Die BG RCI zeichnete mit dem 

www.bauz.net

Daumen-Daumen-

schraube
schraube
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Handschutz

Handschutz

Bei der Holzbearbeitung Führungshilfen/Schiebestock nutzen.
Scherstellen/Einzugsstellen an Maschinen und Anlagen beachten.

2

Teile wie Türen, Klappen, Deckel ausreichend gegen Zu-schlagen/Herabfallen sichern.

3

1

Beim Absetzen schwerer Lasten geeignete Unterlagen verwenden.

4

BGRI_BAUZ_25_Infokaertchen_Handschutz_A6.indd   1
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Beeiimmmmm Absetzen schwerer Lasasstteteeenn geeignete Untterlagenerlagengen verrwwwewenden.wenden.endennde

44

Keine Schutzhandschuhe an 
drehenden Werkzeugen oder 
Maschinen tragen.

11

Bei chemischen Gefährdungen 
Symbole beachten und Kontrolle 
der Handschuhe auf  Verschleiß.

8

Zum Schutz der Finger geeig-
nete Hilfsmittel einsetzen.

6

9

Geeignete Schutzausrüstung bei 
heißen Medien wie Heißmehl, 
Bitumen, Wasser einsetzen.

Auswahl Schutzhandschuhe: 
Tätigkeit und notwendige 
Schutzfunktion bedenken.

10

Hautschutzplan beachten: 
Schutz, Reinigung, Pflege.

12

7

Bei Arbeiten mit scharfen, 
spitzen Teilen geeignete 
Schutzhand schuhe tragen.

5

Sichtkontrolle der Handwerk-
zeuge vor dem Einsatz.

BGRI_BAUZ_25_Infokaertchen_Handschutz_A6.indd   2 13.10.14   09:40

Falls vergriffen, bitte nachbestellen bei

BG RCI, Branche Baustoffe - Steine - Erden,

Thomas Wischnewski, Tel.: 06221 5108-22116

Greifen, Halten, Heben, Dre-

hen – die Hände sind Alles-

könner und täglich für uns im 

Einsatz. Das Zusammenspiel 

aus Beweglichkeit, Finger-

spitzengefühl und festem 

Griff macht sie so einzigartig.

Beim Umgang mit Maschinen, An-

lagen, Werkzeugen, Gefahrstoffen 

und vielen anderen Tätigkeiten 

sind Finger, Hände und Unterarme 

vielfältigen Belastungen und Ge-

fahren ausgesetzt. Handschutz 

ist daher wichtiger Bestandteil 

der Persönlichen Schutzaus-

rüstung am Arbeitsplatz. Aber 

auch der Einsatz von geeig-

neten Hilfsmitteln und Siche-

rungsmaßnahmen hilft, die 

Hände zu schüt-

zen. Das Info-

kärtchen „Hand-

schutz“ hält dazu 

die wichtigsten 

Hinweise bereit.

Haldenabsturz durch 
Abbruch der Kante  

Salto rückwärts
 SEITE 8

Palette stürzt ab 
beim Lastentransport  

Zapfen-Streich 
 SEITE 5

Kollege bei Zement-
entnahme verletzt

Schnecke 
schluckt Hand 

 SEITE 4

2,5-Tonnen-Steinblock 
rutscht von Gabelzinke

Hand unter  
 SEITE 6

Vibration an Hand 
und Arm

Leichenfi nger  
 SEITE 10

Förderpreis 
2014

Arbeit • Sicherheit • Gesundheit

Hand durchbohrt
Mann verliert drei Finger Mann verliert drei Finger 
am mobilen Bohrgerätam mobilen Bohrgerät

Förderpreis 2014 die besten 

dieser Ideen aus. BAUZ stellt 

die Beiträge und die Preisträ-

ger der Branche Baustoffe - 

Steine - Erden vor.        Seite 11

Die Hände sind unser wertvollstes Werkzeug. 

Während der Arbeit sind sie vielen Gefähr-

dungen ausgesetzt. Mit geeigneten Arbeits-

hand schuhen lassen sich Hände gezielt 

schützen. Doch die Auswahl ist groß. Diese 

Tipps zeigen, worauf zu achten ist.      SEITE 10
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Mitmachen 

& gewinnen!

Leserseite

sant und informativ. Sie kommt 

immer gut an und wird von vie-

len Leuten gelesen.

Haben Sie in Ihrem Betrieb 

schon Erfahrungen mit Arbeits-

unfällen gemacht?

Mit Gabelstaplern zum Glück 

relativ wenig Unfälle. Es pas-

siert eher was beim Absteigen 

von Maschinen und Fahrzeugen 

oder beim Stolpern, z. B. über 

Steine.

Bei Ihrer Arbeit, was ist da in 

Sachen Arbeits- und Gesund-

heitsschutz zu beachten?

Wir unterweisen unsere Mitar-

beiter regelmäßig und weisen 

sie besonders auf die Gefahren 

durch die kleinen Unfälle hin, 

wie Stolpern, Stürzen und Um-

knicken.

Erich Deichl von der Godelmann 

GmbH & Co. KG darf sich über 

den Hauptpreis – 2 Wochen Un-

garn – freuen. 

Herzlichen Glückwunsch, Herr 

Deichl! Wie war das, als Sie von 

dem Gewinn erfahren haben?

Das war eine super Überra-

schung! Es wurde mir zuerst 

telefonisch mitgeteilt, eine Wo-

che später gab’s dann die Be-

stätigung.

Wo arbeiten Sie und was ma-

chen Sie dort?

Bei der Godelmann GmbH in 

Fensterbach, ich bin dort Be-

triebsleiter. 

Gibt es etwas, das Ihnen an der 

BAUZ besonders gefällt?

Die Zeitschrift ist ganz interes-

SUPER-BAUZ-Glücksfee Katharina von Horn zieht die Gewinner-

Postkarte.

SUPER-BAUZ-Gewinn geht nach Fensterbach

„Eine super „Eine super 
Überraschung!“Überraschung!“

Super Arbeit der Redaktion, es 

werden immer wichtige Themen 

angesprochen. Und so das Si-

cherheitsbewusstsein angeregt. 

Unter anderem ist auch immer 

was zum Lachen und Rätseln mit 

dabei. Technische Neuerungen 

und Hilfsmittel werden vorgestellt 

und erklärt. Es macht immer wie-

der Spaß, die BAUZ zu lesen.

Dirk van den Burg, Dyckerhoff 

Beton GmbH & Co. KG, Karlsruhe

Die aktuelle Ausgabe zum The-

ma „Gabelstapler“ kam genau 

BAUZ Bilderrätsel

BAUZ Worträtsel

Dreiecks-Rechnen

Rätselkamm
Jetzt mitmachen und gewinnen!Jetzt mitmachen und gewinnen!

Tragen Sie in dieses Dreieck die an 

den Seiten stehenden Zahlen so 

ein, dass auf jeder Seite das richtige 

Ergebnis herauskommt.

Bitte beachten: 

Es gibt mehrere richtige Lösungen.

??????

??????

BAUZ-LESER
sagen ihre Meinung

Schicken Sie 

uns Ihre Meinung.

Karte liegt der 

Zeitung bei.
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10 x Überraschungspreise

Anagramme
Bringen Sie doch mal Ordnung in diese Wörter.
Anagramme sind Wörter, deren eigentliche Buchstaben durcheinander 

gebracht wurden, um ein neues Wort zu formen. 

Ganz schön knifflig!

GINKELL

BANDESMEHR

SEIFENALP

Gehirnjogging

Tricks zum 
Nachmachen 
und Kollegen -
erstaunen.

Total verknotet
In eine Serviette oder ein Hand-

tuch einen Knoten machen, ohne 

die Enden loszulassen. Wie soll 

das denn gehen?

Die Lösung:

Bevor das Handtuch berührt wird, 

müssen die Arme vor dem Ober-

körper verschränkt werden. Mit ver-

schränkten Armen dann das Hand-

tuch in beide Hände aufnehmen, 

Arme „entschränken“ und siehe 

da, ein Knoten entsteht.

Zeitungs-Öffner
Gerade keinen Flaschenöffner zur 

Hand? Nicht verzweifeln, eine Ta-

geszeitung tut es auch!

Die Lösung:

Die Zeitung zuerst fest zusammen-

rollen und danach in der Mitte kni-

cken. Mit der Knickstelle kann nun 

die Flasche geöffnet werden.

Wenn Sie die Bilder kombi-

nieren und den Anweisungen 

folgen, bekommen Sie das 

Lösungswort heraus! Dieses 

einfach auf die beiliegende 

Postkarte schreiben und an 

die BG RCI, Branche Baustoffe  - 

Steine - Erden, schicken. Sie 

haben die Chance auf einen 

von zehn Überraschungsprei-

sen. Viel Glück!

Einsendeschluss: 15. 01. 2015

Achtung: ä = ae, ö = oe, ü = ue

Tragen Sie die Antworten zu den 

Fragen in die Zinken des Kamms 

ein und Sie bekommen das Lö-

sungswort heraus. Einfach auf 

der beiliegenden Postkarte aus-

füllen und an die BG RCI, Bran-

che Baustoffe - Steine - Erden, 

schicken. Viel Glück!

Einsendeschluss: 15. 01. 2015

Achtung: ä = ae, ö = oe, ü = ue
1. Wenn der Magen knurrt, hat man ...

2. Nicht an laufenden Anlagen arbeiten. Schalter auf ... stellen.

3. Die ... im Heuhaufen suchen

4.  An Maschinen/Werkzeugen, die schnell ..., sind Handschuhe 

verboten.

5. Gegenteil von steil

6. Widerhall von Tönen

7. Wenn an Mischerdeckeln gearbeitet wird, diese mit Ketten ...

8. Ein gerader Rücken ist wichtig beim Bücken, Heben und ...

1 2 3 4 5 6 7 8

Die Gehirnjogging-Lösungen finden Sie auf der letzten Seite in dieser Ausgabe.
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richtig. Die Auszubilden-

den unseres Unterneh-

mens absolvieren Ende 

Juni ihre Fertigkeitsprü-

fung im Fach Bergbau-

logistik. Dabei geht es 

auch um den Einsatz 

von Gabelstaplern. Die Azubis 

zum Bergbautechnologen, Fach-

richtung Tiefbohrtechnik, müs-

sen ihre theoretischen und prak-

tischen Fertigkeiten und Kennt-

nisse im Umgang mit Gabelstap-

lern unter Beweis stellen. Die 

Ausgabe konnte somit gleich für 

die „Prüfungsvorbereitung“ ver-

wendet werden und die Prüfer 

haben ein paar Fachfragen parat.

Matthias Wagner, Erdöl-Erdgas 

Workover GmbH, Sebnitz

Ich habe am 02.06.14 bei Fran-

ken Maxit in Azendorf angefan-

gen. Gerade als Neuling waren 

die Tipps für mich sehr hilfreich. 

Die BAUZ ist sehr informativ und 

sollte von jedem Mitarbeiter ge-

lesen werden.

Alexander Schnabel, 

Franken Maxit, Thurnau

Da ich die Zeitung das erste Mal 

gelesen habe, finde ich die ge-

samte Zeitung echt prima. Mir ha-

ben wirklich alle Beiträge sehr gut 

gefallen und war auch wieder eine 

Auffrischung für meinen Beruf.

Olaf Romahn, 

Tiefbau Ennigerloh, Ennigerloh

r
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J

bWolfgang Hasenpusch, 

Uni Siegen, Hanau
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• Sind Schutzeinrichtungen 

vorhanden und wirksam?

• Können Sicherheitsabstän-

de bei der Arbeit eingehal-

ten werden?

• Sind sichere Verkehrswege 

und Standplätze vorhanden?

Hand und Handschutz

Fo
to
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2
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Wenn Festhalten Wenn Festhalten 
an der Anlage an der Anlage 
gefährlich wirdgefährlich wird

Unfall wurde nachgestellt.

Daumen-Daumen-

schraube
schraube

K ./Baden-Wür t temberg. – 

„Die Störung an der Asphalt-

mischanlage kam zu einem 

äußerst ungünstigen Zeit-

punkt“, erinnert sich Anlagen-

bediener Robert B. (39). „Ich 

vermutete ein elektrisches 

Problem an den Anschluss-

leitungen des Luftzylinders. 

Also kletterte ich schnell die 

Anlage hoch.“ Dort hielt sich 

Robert mit einer Hand am 

Luftzylinder fest. Völlig uner-

wartet schlug dieser ruckartig 

um. Dabei wurde Roberts Dau-

men eingequetscht.

Die Steuerung der Asphalt-

mischanlage hatte die Stö-

rung an der Umschaltklappe 

der Heißabsiebung angezeigt. 

Robert vermutete ein elektri-

mir 

haut’s

die Füße weg 

vor Schmerz, als mein Daumen 

plötzlich vom Kolbengelenk in 

die Zange genommen wurde.“  

„Herr B. schätzte die Ursache 

der Störung falsch ein“, so die 

verantwortliche Sicherheits-

• In die Gefährdungsbe-

urteilung sind sämtliche 

Gefahrstellen an Anlagen 

aufzunehmen 

• Gefahrstellen an beweg-

lichen Teilen müssen ge-

gen Eingreifen gesichert 

sein – z. B. durch Schutz-

gitter

• Arbeiten oder Sichtkon-

trollen sollten immer von 

sicheren Bühnen und 

Laufstegen aus durchge-

führt werden

• Niemals an beweglichen 

Teilen einer Anlage fest-

halten

 Kurz & knapp

„Eigentlich hätte 
ich sofort merken 

müssen, dass etwas 
nicht stimmte.“

fachkraft. „Es lag 

ein mechanisches 

Problem vor, kein 

elektrisches. Haupt-

unfallursache war das 

Aufsteigen auf ein Kon-

struktionsteil der Anlage. 

Um den unsicheren Stand auszu-

gleichen, hielt Herr B. sich an der 

Kolbenstange des Zylinders fest. 

Er befand sich also im direkten 

Gefahrenbereich von beweg-

lichen Teilen der Anlage. Diese 

Stelle wurde vorab nicht als mög-

liche Gefährdung erkannt.“

• Sind ungeschützte be-

wegte Teile vorhanden, 

die zu Gefährdungen füh-

ren? Gibt es rotierende Teile 

wie Schnecken, Rührwerke, 

Antriebsteile? Wenn Ge-

fahrstellen erreichbar sind, 

müssen diese gegen Ein-

greifen gesichert werden.

• Kann man beim Bedienen 

an Gefahrstellen gelangen 

und verletzt werden?

• Sind diese Gefahr-

stellen gekennzeichnet?

• Sind die sicherheitstech-

nischen Maßnahmen ausrei-

chend, z. B. Einschaltsperren, 

Freischalten, Hinweisschilder, 

Absperrungen?

• Können Gefahrstellen oder 

Gefährdungen in besonderen 

Situationen oder Betriebs-

zuständen entstehen, z. B.

–  beim Anfahren, Abschalten, 

Einrichten, Programmieren, 

Probebetrieb?

 –  bei der Fehlersuche, Stö-

rungsbeseitigung, Wartung, 

Inspektion?

VORSICHT Falle!
Mechanische Mechanische 
Gefährdungen Gefährdungen 
an Maschinen an Maschinen 
und Anlagenund Anlagen

Aufgepasst an Maschinen und An-

lagen mit ungeschützten bewegten 

Maschinenteilen. Hier können 

unerkannte Gefahrstellen lauern. 

Bei der Arbeit an 

Maschinen und Anla-

gen kann es schnell 

zu Gefährdungen 

für Hände und Arme 

kommen. Hier können 

unerkannte Gefahr-

stellen lauern:

Checkliste
Muss ich mit der Hand 

ran? Hilfsmittel benutzen 

(Zange, Schiebestock ...)!

Sind Schutzeinrichtun gen 

noch wirksam? Keine 

Manipulationen! 

Maschine zuverlässig 

stillgesetzt? Restenergien 

entspannt?

Sind schwere Lasten mit 

mechanischen Arretie-

rungen – auch Luken, 

Deckel, Türen usw. – ge-

gen Absenken/Zuschla-

gen gesichert?

Gehen von den verwen-

deten Stoffen Gefahren 

aus? Gefahrensymbole 

beachten!

Sind die zu verwenden-

den Handwerkzeuge in 

Ordnung? Sichtkontrolle 

vor der Benutzung 

(Schraubenschlüssel, 

Hämmer …)!

Handschuh nach der 

Benutzung lüften und 

trocknen!

Hand-
schutz

Stehen für die Tätig-

kei  ten geeignete 

Schutzhandschuhe zur 

Verfügung – wogegen 

müssen sie schützen, 

welche Arbeiten sind 

auszuführen? Chemi-

sche, mechanische, 

thermische Gefahren 

bedenken.

Bei drehenden Werk-

zeugen/Teilen – keine 

Schutzhandschuhe 

benutzen!

Scharfe Kanten und 

Stichstellen beachten!

Besondere Vorsicht 

beim Absetzen und Füh-

ren schwerer Teile!

Finger weg beim Straff-

ziehen von Ketten, 

Seilen, Hebebändern!

Hautschutzplan beach-

ten – Hautschutz, Haut-

reinigung, Hautpflege!

1.  Achtung: 

 Gefahr durch Anstoßen

4.  Achtung: 

Scherstelle

2. Vorsicht: 

 Schneid- oder Stichstelle

5. Hände weg: 

 Einzugsstellen

3.  Hände weg: 

Quetschstelle

6. Achtung: 

 Fangstelle

CHECK

4. 

ANLAGEN-
g

EinzugsstellEinzugsstellen

sches Problem. Er wollte den Luft-

zylinder für die Umschaltklappe 

in Augenschein nehmen. Der 

Luftzylinder liegt 

etwa 2,50 m über 

dem Laufsteg. 

Zu hoch für Ro-

bert. „Da die Zeit 

drängte, stieg ich 

auf ein Konstruktionsteil der An-

lage. Von dort aus wollte ich die 

Verbindungskabel checken.“ Da 

er keinen festen Stand hatte, hielt 

Robert sich mit der linken Hand 

am Kolben des Luftzylinders fest. 

Der erste Vor-Ort-Check er-

gab keine sichtbaren Schäden. 

Was Robert jedoch nicht gleich 

merkte: Der Kolben, an dem er 

sich festhielt, befand sich nicht 

in Endstellung. Irgendwie war er 

mittig steckengeblieben. Und 

das bekam Robert ein paar 

Augenblicke später äußerst 

schmerzhaft zu spüren.  Denn just 

in diesem Augenblick löste sich 

die mechanische Verklemmung 

an der Umschaltklappe – die ei-

gentliche Ursache 

für die Störung.

Und der Kolben 

schlug ruckartig in 

Endstellung um. 

„So schnell konnte 

ich gar nicht reagieren“, erzählt 

Robert gequält. „Ich hab gedacht, 
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Bei vielen Arbeiten Bei vielen Arbeiten 
befinden sich Finger befinden sich Finger 
und Hände in der Ge-und Hände in der Ge-
fahrenzone. Wer diese fahrenzone. Wer diese 
sicher schützen will, sicher schützen will, 
sollte den FingerSaver sollte den FingerSaver 
nutzen. Er besteht aus nutzen. Er besteht aus 
einem Plastikrohr, das einem Plastikrohr, das 
im Innern eine Schlaufe im Innern eine Schlaufe 
und einen kleinen He-und einen kleinen He-
bel besitzt. Die Schlau-bel besitzt. Die Schlau-
fe läuft vorne aus dem fe läuft vorne aus dem 
Röhrchen heraus, der Röhrchen heraus, der 
Hebel hinten. Je nach-Hebel hinten. Je nach-
dem, wie weit der Hebel dem, wie weit der Hebel 

Gute PraxislösungGute Praxislösung
H a n d  i m  G l ü c kH a n d  i m  G l ü c k

Hand und Handschutz

Ägypter, Perser, Griechen, 

Römer – Handschuhe waren 

schon vor langer Zeit in vielen 

Kulturen vertreten. Auch da-

mals wurden sie zum Schutz 

der Haut und Hände benutzt. 

Zum Beispiel gegen Kälte, 

beim Essen von heißen Spei-

sen oder auch bei der Arbeit. 

Handschuhe waren auch schon 

in vielen verschiedenen Materi-

alien zu finden, häufig natürlich 

aus Leder. Auch hatten sie un-

terschiedliche Formen, Farben 

und Verzierungen. Bis Ende 

des 19. Jahrhunderts wurden 

Handschuhe per Hand genäht. 

Diese Handarbeit war mühsam, 

da eine gleichmäßige Naht sehr 

SCHWARZ SCHWARZ aufauf weiß weiß

James Winter 
Der  Näh-Hel ferDer  Näh-Hel fer  

wichtig war und 

die Näherinnen 

dafür langsam 

und sorgfältig ar-

beiten mussten. 

1807 erfand der 

Engländer James 

Winter aus der Graf-

schaft Somer set eine 

Hilfe, die einen bedeu-

tenden Schritt in der Hand-

schuhmacherei darstellte – den 

„gloving donkey“. Dieser bestand 

aus einem hölzernen Gestell und 

einer großen Klammer. Mit einem 

Fußpedal konnten die Näherinnen 

die Klammer öffnen und einen 

Handschuh einspannen. Der Vor-

teil: Die Arbeit ging schneller von 

der Hand und eine 

gleichmäßigere Naht war mög-

lich. Ein absolutes Qualitäts-

merkmal. Der „gloving donkey“ 

war, bis zur Erfindung der Näh-

maschine in den 1880er Jahren, 

ein wichtiges Arbeitsmittel in 

der Handschuhproduktion.

W./Bayern. – „Für 

die Eigenüberwachung musste 

eine Zementprobe entnommen 

werden“, erzählt Dirk M. 

(52), Anlagenfahrer einer 

Mischanlage. „Doch 

all unsere Versuche, 

den Zement direkt am 

Mischer zu entneh-

men, klappten nicht.“ 

Sein Kollege Max F. 

(35) wollte es an einer 

Zementschnecke versu-

chen. Das Problem dabei: 

Dirk war mit 

dem laufenden 

Betrieb so be-

schäftigt, dass 

er Max nicht 

genau zu-

hörte. 

Am Unfall-

tag hatte Dirk alle Hände voll 

zu tun, den Betrieb im Trans-

portbetonwerk am Laufen zu 

halten. „Als es mit der Zement-

probe nicht klappte, hatte ich 

keine Zeit, mich weiter darum 

zu kümmern. Ich musste zurück 

zum Steuerstand“, berichtet 

Dirk. Max hatte die Idee, es di-

rekt an der Zementschnecke zu 

probieren. Also ging er zu Dirk, 

um ihn zu informieren.  Doch 

der hörte nur mit halbem Ohr zu. 

Max dachte, sein Vorhaben sei 

verstanden worden. Er ging zur 

Zementschnecke und öffnete 

die Verschlussklappe. 

Es funktionierte, aber es kam 

nicht genug Zement raus. Also 

griff Max mit der linken Hand 

in die Schnecke hinein. Zu die-

sem Zeitpunkt wurde eine neue 

Betonmischung angefordert 

und Dirk setzte die Anlage in 

Betrieb. Bis er laute Schmer-

zensschreie hörte! „Meine Sicht 

auf die Schnecke war von einem 

Betontransportfahrzeug ver-

deckt“, erinnert sich Dirk. „Ich 

Um eine Zementprobe Um eine Zementprobe 
zu entnehmen, öffnete zu entnehmen, öffnete 
Max F. die Verschluss-Max F. die Verschluss-

klappe der Zement-klappe der Zement-
förderschnecke und förderschnecke und 

griff hinein, ohne die griff hinein, ohne die 
Schnecke stillzusetzen.Schnecke stillzusetzen.

Mittels dieser Steck-Mittels dieser Steck-
vorrichtung lässt sich vorrichtung lässt sich 

die Förderschnecke die Förderschnecke 
von der Stromversor-von der Stromversor-

gung trennen.gung trennen.

schluckt Handschluckt HandSCHNECKESCHNECKE
wusste, es ist etwas Schlimmes 

geschehen, und drückte sofort 

den Not-Aus-Schalter.“ Max’ 

linke Hand wurde durch die an-

laufende Zementschnecke ab-

geschert.

„Die Anlage war neu und si-

cherheitstechnisch einwand-

frei“, so die Aufsichtsperson. 

„Hauptunfallursache war, dass 

Herr F. die allpolige Trennung 

der Zementschnecke nicht vor-

genommen hat. Die Schnecke 

muss mit dem Stecker vom Netz 

getrennt werden, bevor an ihr 

gearbeitet wird. Das ist in die 

Betriebsanweisung für Instand-

haltungsarbeiten aufzunehmen. 

Aber auch die mangelnde Kom-

munikation zwischen Herrn M. 

und Herrn F. hat den Unfall mit 

begünstigt.“

„Ich wusste, es ist et-
was Schlimmes gesche-
hen, und drückte sofort 
den Not-Aus-Schalter.“
Dirk M. (52), Anlagenfahrer

FINGER FINGER 

WEG!WEG!

Missverständnis bei Motorarbeiten Missverständnis bei Motorarbeiten 
am Förderbandam Förderband

A./Niedersachsen. – „Das 

war ein Schock fürs Leben“, 

erinnert sich Michael D. (43), 

Schlosser eines Kieswerkes. 

„Ich dachte, Patrick gibt sein 

Okay zum Probelauf. Sekun-

den später waren zwei seiner 

Finger zwischen Keilriemen 

und Laufscheibe verschwun-

den. Eine Ka-

tastrophe!“

Der Schlos-

ser Patrick S. 

(27) und sein 

Kollege Michael sollten am 

Steigband eines Aufgabetrich-

ters den Antriebsmotor austau-

schen. Patrick übernahm die 

„Patrick S. konnte die 
Anlaufwarnung nicht 
hören, weil es viel zu 

laut war.“

Installation, Michael wartete un-

ten am Steuerstand. „Wir waren 

fast fertig“, erzählt Michael. „Ich 

rief zu Patrick rüber, ob ich den 

Motor starten könne. Er winkte. 

Das war für mich das Zeichen, 

den Probelauf zu starten. 

Tatsächlich hatte Patrick abge-

wunken, weil er noch den Keilrie-

men aufziehen 

musste. Für ihn 

völlig unerwar-

tet lief dann der 

Motor an. Bevor 

er reagieren konnte, waren zwei 

seiner Finger eingezogen worden. 

„Mangelnde Abstimmung und 

eine unzureichende Anlauf-

warneinrichtung waren die 

Hauptursache des Unfalls“, 

so die zuständige Aufsichts-

person. „Eine Anlage darf 

nach der Reparatur erst dann 

wieder eingeschaltet werden, 

wenn sich der verantwort-

liche Anlagenführer davon 

überzeugt hat, dass niemand 

mehr im Gefahrenbereich ist. 

Außerdem war die vorhan-

dene Anlaufwarneinrichtung 

nicht dicht genug an dem be-

treffenden Förderband ein-

gebaut. Sie hätte auch bei 

benachbartem Lärm an Bre-

chern und Sieben zu hören 

sein müssen.“

in das Röhrchen gescho-in das Röhrchen gescho-
ben wird, vergrößert oder ben wird, vergrößert oder 
verengt sich die Schlau-verengt sich die Schlau-
fe. Das kann z. B. beim fe. Das kann z. B. beim 
An- oder Abschlagen von An- oder Abschlagen von 
Bolzen und Schrauben-Bolzen und Schrauben-
muttern mit einem Ham-muttern mit einem Ham-
mer effektiv sein. Die mer effektiv sein. Die 
Schlaufe einfach um den Schlaufe einfach um den 
angelegten Schrauben-angelegten Schrauben-
schlüssel legen, anzie-schlüssel legen, anzie-
hen, und das Werk-hen, und das Werk-
zeug bleibt in Po-zeug bleibt in Po-
sition. Während sition. Während 
des Hämmerns des Hämmerns 

sind Finger und Hände sind Finger und Hände 
außerhalb der Gefah-außerhalb der Gefah-
renzone. Der FingerSa-renzone. Der FingerSa-
ver ist leicht und doch ver ist leicht und doch 
höchst widerstands-höchst widerstands-
fähig. Beim Herunter-fähig. Beim Herunter-
fallen kann er weder fallen kann er weder 
Mensch noch Maschine Mensch noch Maschine 
oder Werkzeug beschä-oder Werkzeug beschä-
digen. digen. 
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5 Hand und Handschutz

BAUZ

Spruchreif

„Wir arbeiten Hand in Hand. 
Was die eine nicht schafft, lässt 
die andere liegen.“

M./Hessen. – In einem Betonfer-

tigteilwerk werden Platten ver-

schiedener Formate hergestellt. 

„Wir benutzen dabei Holzpalet-

ten als Form“, erzählt Betonwer-

ker Steffen H. (33). „Die stapeln 

wir nach dem Entschalen mit 

einem Kran übereinander.“ Für 

den sicheren Transport ist das 

Befestigen mit Steckbolzen wich-

tig. Wenn da etwas schiefgeht, 

sind die Hände in großer Gefahr.

E./Nordrhein-Westfalen. – Auch 

Mischerdeckel kommen in die 

Jahre. „Die ollen Gummiabdich-

tungen am Betonmischer waren 

völlig hinüber“, erzählt Louis R. 

(24). „Mein Kollege Tomasz und 

ich sollten beide austauschen. 

Damit es schneller ging, arbei-

teten wir gleichzeitig an 

je einer Klappe. Bis 

ich plötzlich einen 

lauten Knall und dann 

Tomasz’ Schrei hörte.“

Die Aufgabe schien 

einfach und ungefährlich. 

Louis und sein Kollege Tomasz L. 

(26) hatten den Auftrag, an den 

Wartungsklap-

pen eines Be-

tonmischers zu 

arbeiten. „Wir 

sprachen uns 

ab, klappten die schweren De-

ckel auf und sicherten sie mit 

Metallstützen, so wie es 

üblich ist“, erklärt Louis. 

„Danach begannen 

wir an den gegenüber-

liegenden Klappen zu 

arbeiten.“

Erst war alles ruhig. 

Bis auf einmal laute 

Hammerschläge er-

tönten. Tomasz ver-

suchte, Betonanba-

ckungen an der Öff-

nung abzuschlagen. 

Louis: „Ich habe mir 

im ersten Moment 

gar nichts dabei ge-

„Jerome war dabei, die Steck-

bolzen in die Hülsen einzufüh-

dem Aushärten zum Entschalen 

der Platten gedreht werden. 

ren. Ich hab gedacht, er sei fer-

tig. Da hab ich den Kran gestar-

tet.“ Doch der Kollege war noch 

nicht so weit. Dessen Zapfen 

saß noch nicht fest drin. Steffen 

drückte auf die Kranbedienung 

und wartete auf das Anheben. 

Doch als der Kran die Palette 

hochzog, rutschte der zweite 

Zapfen auf Jeromes Seite heraus. 

Instinktiv versuchte Jerome, die 

abstürzende Palette mit seiner 

„Die richtige Abstim-
mung ist Voraussetzung 
für sichere Transport-
arbeiten, die zu zweit 
ausgeführt werden.“ 
Sicherheitsfachkraft (52)

freien Hand festzuhalten. Eine 

aussichtslose Idee. Die schwere 

Palette war nicht zu halten und 

krachte mit lautem Knall auf die 

darunterliegende – Jeromes Fin-

ger dazwischen. „Erst starrte er 

ungläubig auf seine Hand. Und 

dann begann er zu schreien“, be-

richtet Steffen. „Es war schreck-

lich, ihn so zu sehen. Vier Finger 

waren gebrochen.“ 

„Hauptursache des Unfalls 

Zapfen- Zapfen- 

StreichStreich
Palette stürzt ab beim Lastentransport und quetscht Hand

M /Hessen – In einem Betonfer- dem Aushärten zum Entschalen ren Ich hab gedacht er sei fer- freien Hand festzuhalten EineM /Hessen – In einem Betonfer- dem Aushärten zum Entschalen ren Ich hab gedacht er sei fer- freien Hand festzuhalten Eine

Beim Anheben der Palette Beim Anheben der Palette 
rutschte der Zapfen aus der  rutschte der Zapfen aus der  
Hülse. Die Palette geriet in Hülse. Die Palette geriet in 

Schieflage und  krachte auf  Schieflage und  krachte auf  
Jeromes Finger.Jeromes Finger.

Steffen war mit seinem Kolle-

gen Jerome T. (28) in einem Team 

eingeteilt. Die Transportarbeiten 

werden immer von zwei Personen 

ausgeführt. Um die Paletten an 

beiden Seiten zu sichern, hängen 

an der Krantraverse Stahlseile 

mit einsteckbaren Zapfen. Diese 

werden von Hand beidseitig in 

Hülsen gesteckt, die mittig unter 

der Palette befestigt sind. So ge-

sichert können die Paletten nach 

Ein Unwetter tobt über Rio de 

Janeiro. Blitze zucken über den 

nächtlichen Himmel. Und tan-

zen um die weltberühmte Chris-

tusstatue auf dem Corcovado-

Berg. Bis einer plötzlich in die 

rechte Hand der Statue ein-

schlägt. Dabei verliert Christus 

die Hälfte eines Fingers. Jedes 

Jahr wird die Statue von drei bis 

fünf Blitzen getroffen. Dabei 

kommt es trotz Blitzableiter 

immer wieder zu Schäden. Die 

Statue ist samt Sockel knapp 

40 Meter hoch. Die Spannweite 

der Arme beträgt fast 30 Meter. 

Die Figur gilt als eines der sie-

ben modernen Weltwunder.

U tt t bt üb Ri d J h i d di St t d i bib b i d h i d di S d i bi

Fundstück

Bl i tz-Hand

war mangelnde Abstimmung“, 

so die Sicherheitsfachkraft. „Der 

Kran darf erst anheben, wenn 

beide Mitarbeiter ihre Steckbol-

zen richtig eingeführt haben und 

sich nicht mehr im Gefahrenbe-

reich befinden. Hierfür muss ein 

Kommando vereinbart werden, 

an das sich der Kranbediener 

zu halten hat. Die Sicherheit der 

Kollegen liegt im wahrsten Sinne 

des Wortes in seiner Hand.“

VOLLVOLL dacht. Die Anbackungen muss-

ten ja weg, damit wir das Gummi 

erneuern konnten.“ Doch dann 

gab es plötzlich einen dump-

fen Knall. Und Tomasz begann 

zu schreien. „Ich bin sofort zu 

ihm hin,“ erzählt Louis. „Seine 

Hand war zwischen Klappe und 

Mischergehäuse eingeklemmt.“ 

Mit aller Kraft stemmte Louis die 

Klappe auf, so dass Tomasz sei-

ne Hand wegziehen konnte. Ein 

herbeigerufener Notarzt stellte 

fest, dass mehrere Finger gebro-

chen waren.

„Eine normal taugliche mecha-

nische Abstützung wurde hier 

durch Hammer-

schläge ausge-

hebelt“, fasst 

die zuständige 

S i c h e r h e i t s -

fachkraft zusammen. „Eigent-

lich bieten die Metallrohre eine 

zuverlässige Abstützung der 

Mischerklappen und halten üb-

liche Belastungen aus. Da sie 

aber über sehr kurze Metallzap-

fen gesteckt werden, können sie 

bei starken Hammerschlägen 

aus der Verankerung rutschen. 

Für die Tätigkeit hätte eine an-

dere Sicherung (z. B. eine Kette) 

genommen werden müssen. Mit 

einer besseren Vorbereitung 

wäre dieser Unfall vermeidbar 

gewesen. Die Gefahren hätten 

im Vorfeld erkannt und die er-

forderlichen Schutzmaßnahmen 

durchgeführt werden müssen.“

Bei Wartungsarbeiten 
am Mischer wurde 
einfach drauflos 

gehämmert.

Durch wuchtige Hammer-Durch wuchtige Hammer-
schläge rutschte eine schläge rutschte eine 

Metallstütze aus der Ver-Metallstütze aus der Ver-
ankerung. Und die schwere ankerung. Und die schwere 
Wartungsklappe schlug zu.Wartungsklappe schlug zu.

 ZUGESCHLAGEN

 ZUGESCHLAGEN

Mischerdeckel bricht HandMischerdeckel bricht Hand
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Lange Kanthölzer sind geeignet, um Steinblöcke 
zu unterfüttern.

Hand

MOMENT 
MAL!

Handstand auf Krücken
Tameru Zegeye bewegt sich meis-

terhaft auf Krücken. Wer ihn so 

auf Händen laufen sieht, kann es 

kaum glauben. Bis zu seinem 16. 

Lebensjahr bewegte Zegeye sich 

wie eine Schlange vorwärts. Sei-

ne Beine waren verdreht, seine 

Füße standen nach hinten. Heute, 

neun Operationen später, läuft 

er kurze Strecken auf zwei Bei-

nen. Zegeye hält den Weltrekord 

im Handstand-Krückenlaufen. Im 

Stadion von Addis Abeba schaff-

te er 76 Meter in einer Minute.

WELTREKORD

Ein Museum für die Hand
Die Hand ist ein wahres Wunder-

werk. Als wichtigstes Werkzeug 

des Menschen ist sie feinmoto-

risch top, äußerst präzise und 

hochsensibel. Als sprechende 

Hand übermittelt sie per Gesten 

und Haltungen Botschaften zwi-

schen Menschen. Das Museum 

„Kulturgeschichte der Hand“ in 

Wolnzach (Bayern) zeigt Hände 

und ihre Symbolik, Geschichte, 

Besonderheiten. Besucher kön-

nen spannende Experimente mit 

der eigenen Hand durchführen.

WISSENSWERTES

Lesen mit der Hand
Auf den feinen Tastsinn der Finger 

sind besonders sehbehinderte 

oder blinde Menschen angewie-

sen. Denn sie lesen Brailleschrift, 

die 1825 von Louis Braille erfun-

den wurde. Die Buchstaben, Zah-

len und Satzzeichen bestehen aus 

einem Noppen-Punktmuster mit 

jeweils drei Punkten in der Höhe 

und zwei in der Breite. 64 ver-

schiedene Muster sind möglich. 

Eine Aneinanderreihung ergibt 

Wörter und Sätze. Brailleschrift 

findet man z. B. auf Computern, in 

Fahrstühlen, an Bankautomaten. 

BRAILLESCHRIFT
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Hand und Handschutz

U./Rheinland-Pfalz. – Radlader-

fahrer Jan P. (32) ist immer noch 

geschockt. „Walter wollte den 

Granitblock vor der weiteren 

Bearbeitung gerade ausrichten. 

Also hob ich das schwere Ding 

einseitig mit den Gabelzinken 

an. Walter war gerade dabei, ei-

nen Stein zum Begradigen unter-

zulegen. Da rutschte der Block 

von der Zinke und zerquetschte 

seine Hand.“

Fo
to

: P
ic

tu
re

 A
ll

ia
n

ce

Nachgestellt: Beim Unterlegen eines Steines unter Nachgestellt: Beim Unterlegen eines Steines unter 
den  Granitblock rutschte der Block seitlich von der den  Granitblock rutschte der Block seitlich von der 
Gabelzinke ab und zerquetschte Walters Hand.Gabelzinke ab und zerquetschte Walters Hand.

Zweihändig

Foto: DVR

ININ

OUTOUT

Weg damit!

Fingerfresser

Schlagschutz

Brandgefährlich

Einzuggefahr

Wer mit Schneidbrennern oder Schweißgerät arbeitet, 

braucht geeignete Schutzhandschuhe.

Schnittsicher

Diese Maschine läuft nur, wenn sie 

beidhändig bedient wird. Das schützt 

Arme und Hände vor Quetschen, 

Scheren und Eingezogenwerden.

Dieses Cuttermesser mit 

Drehsicherung liegt sicher 

und griffbereit im Steck-

schutzblock. Daneben der 

Klingenabbrecher in Schwarz.

Zerfetzte Arbeitshandschuhe 

gehören eindeutig in den Müll.

Hautfreundlich

Arbeiten an Kreissägen ohne 

Schiebestock kann zum 

Verlust von Fingern führen.

Gesunde Hände 

durch Meißel mit 

Handschutzkragen. 

Diese Hautschutzstation 

hat alles, was Hände 

brauchen für Schutz, 

Reinigung und Pflege.

Walter W. (54) ist gelernter 

Steinspalter. Seit vielen Jahren 

arbeitet er schon in Werkstein-

brüchen. Am Unfalltag wollte er 

einen 2,5 Tonnen 

schweren Stein-

block für die Wei-

ter verarbeitung 

vorbereiten. Die-

ser war schief auf der Untersei-

te. „Spaltkeillöcher bohrt man 

im Stehen auf dem Stein. Um 

standsicher und ergono-

misch arbeiten zu kön-

nen, wollte ich den Stein 

begradigen“, erklärt Wal-

ter sein Vorhaben. „Dazu 

wollte ich mehrere kleinere 

Steine unterle-

gen.“ Und 

„Es ist mir unerklär-
lich, warum der Stein-

block abrutschte.“ 

so bat er seinen Kollegen und 

Radladerfahrer um Hilfe. Die-

ser fuhr vorsichtig mit einer 

Gabelzinke unter den Stein 

und hob den 

Block einseitig 

an. Während-

dessen be-

gann Walter, 

mit der Hand kleinere Steine 

unter den Block zu schie-

ben. 

„Ich hatte Walter immer im 

Blick, da gab es keine Probleme“, 

erzählt Jan. „Wir haben mit Hand-

zeichen kommuniziert, so wie 

es bei diesen Arbeiten üblich 

ist.“ Doch plötzlich rutschte der 

2,5 Tonnen schwere Block ab 

und zerquetschte Walters rech-

te Hand. Jan reagierte geistes-

gegenwärtig. Er platzierte die 

Gabelzinke sofort wieder unter 

dem Granitblock und hob ihn an. 

Danach sicherte er seinen Radla-

der, sprang aus der Fahrerkabi-

ne und leistete Walter 

Erste Hilfe. Im Krankenhaus wur-

den mehrere Brüche und extreme 

Quetschungen festgestellt.

 „Der Unfall zeigt, dass bei Ar-

beiten im Gefahrenbereich von 

Erdbaumaschinen die Gefahr 

besteht, durch herabfallendes 

Ladegut getroffen zu werden“, 

so die zuständige Aufsichts-

person. „In der vorliegenden 

Gefährdungsbeurteilung waren 

Quetschgefahren beim Spalten 

von Werksteinblöcken und als 

Maßnahme das Unterfüttern an-

geführt. Allerdings gab es über 

Maßnahme das Unterfüttern an-

geführt. Allerdings gab es über g g g

die Art und Weise 

der Unterfütterung keine detail-

lierten Aussagen. Hier besteht 

Nachbesserungsbedarf. Das Un-

terfüttern sollte zukünftig nicht 

direkt per Hand, sondern unter 

Verwendung verlängerter Hilfs-

mittel erfolgen, damit die betref-

fende Person sich außerhalb des 

Kippbereiches des Steinblocks 

befindet.“

  Nach dem Unfall gab es für 

alle Mitarbeiter eine betriebliche 

Sofortunterweisung. Hier wurde 

festgelegt, dass Steinblöcke nur 

noch mit langen Kanthölzern un-

terfüttert werden dürfen.

unterunter

2,5-Tonnen2,5-Tonnen-Steinblock-Steinblock  rutscht von Gabelzinkerutscht von Gabelzinke

An drehenden 

Maschinen ist das Tragen 

von Handschuhen verboten.



7 Hand und Handschutz

D./Baden-Württemberg. – „Als 

ich Gino zu Hilfe kam, traute 

ich meinen Augen nicht. Er saß 

fest. Konnte weder sich selbst 

helfen noch weglaufen“, erin-

nert sich Walter P. (41).  „Fas-

sungslos schaute ich auf den 

zerfetzten Handschuh und das 

Riesenloch in seiner Hand. Da 

ging der Bohrer durch bis zum 

Boden.“

Gino K. (35) war als Bohrma-

schinist im Steinbruch tätig. Er 

sollte mit seinem Bohrfahrzeug 

große Blöcke abbohren zur spä-

teren Gewinnung. Auf der Lafet-

te waren drei Bohrer montiert. 

Ihr Einsatz wird programmiert 

und automatisch gesteuert. 

Nach jedem Bohrvorgang hebt 

sich die Lafette um ca. 12 cm, 

verfährt auf dem Trägerschild 

und senkt sich dann automa-

tisch wieder ab. Dann startet 

der nächste Bohrvorgang.

Schon beim ersten Loch be-

merkte Gino, dass eine der Ab-

saugvorrichtungen verstopft 

war. Er verließ die Fahrerkabine, 

um diese per Hand zu reinigen. 

Als die Lafette sich hob, griff 

Gino mit der Hand von unten 

in das Absaugrohr. In dem Mo-

ment wurde die Lafette zum 

nächsten Bohrvorgang verfah-

ren. Gino folgte der Bewegung. 

Dann senkte sich die Lafette 

zum zweiten Mal.

In dem Moment blieb Gino mit 

dem Handschuh an der Absaug-

vorrichtung hängen. Verzweifelt 

versuchte er, seine Hand weg-

zuziehen. Keine Chance! Hilflos 

musste Gino mit ansehen, wie 

seine Hand durchbohrt wurde. 

„Zum Glück schaffte Gino es, 

die Reißleine zu ziehen und sich 

bemerkbar zu machen“, berich-

tet Walter. „Als ich ankam, war 

er unter Schock. Ich stellte den 

Bohrer ab, hob die Lafette an 

und benachrichtigte die Notruf-

zentrale.“

„Herr K. war ein ein erfahrener 

Mann und viele Jahre schon an 

baugleichen Bohrfahrzeugen 

tätig. Dieses hier war neu und 

in einwandfreiem Zustand“, 

erläutert die zuständige Si-

cherheitsfachkraft. „Alle Bohr-

maschinisten hatten eine zwei-

tägige Einweisung erhalten. Es 

hätte klar sein müssen, dass es 

verboten ist, sich während des 

Automatikbetriebes in den Ge-

fahrenbereich des Bohrgerätes 

zu begeben. Bei Verstopfungen 

kommt in unserem Betrieb ein 

selbst gebautes Werkzeug in 

Form einer Eisenstange zum 

Einsatz, nicht die Hände.“

„Gino blieb mit dem 
Handschuh an der An-
saugvorrichtung hän-
gen. Seine Hand wurde 
an den Boden gepresst 
und eingeklemmt.“
Walter P. (41)

Das Bohrgerät  arbeitete im Automatikbetrieb. Bei Das Bohrgerät  arbeitete im Automatikbetrieb. Bei 
einer Störungsbeseitigung wurde die rechte Hand einer Störungsbeseitigung wurde die rechte Hand 

von Bohrmaschinist Gino K. erfasst und durchbohrt.von Bohrmaschinist Gino K. erfasst und durchbohrt.

 Kurz & knapp

• Beim Einsatz neuer Bohr-

fahrzeuge sollte die Be-

triebsanweisung von allen 

Beschäftigten gelesen 

und schriftlich bestätigt 

werden

• Bei Störungen: Bohrgerät 

erst abschalten und dann 

Störung beseitigen

• Im Automatikbetrieb 

nicht die Fahrerkabine 

verlassen und in den Ge-

fahrenbereich begeben

HandHand durchbohrt
Mann verliert drei Finger Mann verliert drei Finger 
am mobilen Bohrgerätam mobilen Bohrgerät

steckt drin!steckt drin!

    Der    Der  
Finger Finger 

Willi T. (33) wird den Unfall am Schachtringfertiger nicht vergessen. Willi T. (33) wird den Unfall am Schachtringfertiger nicht vergessen. 
Denn es gibt ein sichtbares Zeichen an seiner Hand. Die Spitze sei-Denn es gibt ein sichtbares Zeichen an seiner Hand. Die Spitze sei-
nes rechten Zeigefingers einschließlich Fingernagel fehlt. nes rechten Zeigefingers einschließlich Fingernagel fehlt. 

Zur Höhenverstellung wird die Form mit dem Hal-
lenkran nach oben abgehoben. Anschließend wird 
das Unterteil an den Hallenkran angehängt und die 
Haltebolzen werden entfernt. Der Kranführer in der 
Halle bedient den Kran nach Zeichen des Mitarbei-
ters im Keller. 

In diesem Fall war das Willi. Und Willi musste kon-
trollieren, ob das Unterteil die richtige Höhe erreicht 
hat, und anschließend die Haltebolzen wieder an-
bringen.

Doch an dem Tag passte der Haltebolzen nicht in 
die Führung. Deshalb fühlte Willi in der Bohrung für 
den Bolzen nach. Gedankenverloren beließ er sei-
nen Finger in der Bohrung und gab gleichzeitig dem 
Kranführer das Zeichen zum Anheben. Dabei wurde 
seine Fingerkuppe abgeschert.

Der Unfall zeigt, wie wichtig Wachsamkeit und Kon-
zentration bei der Arbeit sind, gerade, wenn es sich 
um Arbeiten handelt, bei der eine gefühlte Routine 
besteht.

Dieser Unfall könnte passieren!

ACHTUNG!

Wenn die Dosierwalze eines 

Silos verstopft, ist die Ze-

mentförderung unterbrochen. 

Die Störung muss durch Sto-

chern in Handarbeit entfernt 

werden. 

Dazu wird erst die Revi-

sionsklappe geöffnet. Dosier-

walze und Dosierklappe sit-

zen innen in einem Gehäuse 

und sind weder gut einsehbar 

noch gut erreichbar. Das lädt 

zum Fummeln ein. Doch Hän-

de haben hier drin nichts zu 

suchen. Denn sobald die Ver-

stopfung entfernt ist, kann es 

sein, dass sich die Dosierklap-

pe aufgrund der Entlas tung 

unerwartet schließt. Dabei 

können Finger eingeklemmt 

und sogar Fingerkuppen ab-

getrennt werden.

Deshalb: Vor Beginn der 

Störungsbeseitigung ist der 

Antrieb der Dosierwalze abzu-

schalten. Sonst ist die Dosier-

klappenfunktion innen noch 

aktiv. Die Stocherarbeiten 

nie direkt mit der Hand aus-

führen, sondern immer ein 

ausreichend langes Hilfswerk-

zeug wie eine Stocherstange 

benutzen. Sämtliche Körper-

teile müssen sich außerhalb 

des Gefahrenbereichs der An-

lage befinden.

Klappe zu –Klappe zu –    
F INGER  ABFINGER  AB
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SaltoSalto

So nicht!S

Beim Abkippen ohne feste Anschläge ist zu nahes Fahren an 

die Böschungskante lebensgefährlich. Zum einen kann die Bö-

schungskante unbemerkt überfahren werden. Zum anderen kann 

die Kante unter dem Gewicht des Fahrzeuges nachgeben und ab-

brechen. Dann stürzt das Kippfahrzeug samt Fahrer in die Tiefe.

Sondern  so !

Zum sicheren Abkippen ist ein Abstand von mindestens 5 m 

zur Böschungskante einzuhalten. Das abgekippte Material 

ist mit Erdbaumaschinen – am sichersten mit einer Planier-

raupe – abzuschieben.

G./Rheinland-Pfalz. – „Dass Marc 

diesen Absturz überlebt hat, ist 

unfassbar!“ Kollege Paolo B. 

(37), der Erste Hilfe leistete, zeigt 

auf den mächtigen SKW, der wie 

ein Riesenkäfer auf dem Rücken 

liegt. „Er ist rückwärts runter und 

hat sich dann überschlagen.“

Marc T. (43), seit vielen Jahren 

SKW-Fahrer, galt als umsichtiger, 

zuverlässiger Kollege. Am Un-

falltag fuhr er gerade die vierte 

rückwärtsHALDENABSTURZ DURCH HALDENABSTURZ DURCH 
ABBRUCH DER KANTEABBRUCH DER KANTE

Tour mit seinem Muldenkipper. 

Der SKW war voll beladen mit 

Sand. Diesen sollte Marc oben 

in der Nähe der Haldenkante ver-

kippen. Dazu rollte er langsam 

rückwärts Richtung Kante. „Ich 

habe nur noch gesehen, wie der 

SKW wie in Zeitlupe kippte und 

dann einen Salto rückwärts nach 

unten machte“, berichtet Paolo. 

Was war passiert?

Beim Rückwärtsfahren war Marc 

wohl etwas zu nah an die Hal-

denkante geraten. Ob er abge-

lenkt war, ihn die Sonne blendete 

oder er das Risiko falsch ein-

schätzte, ist nicht bekannt. Als er 

die Kippvorrichtung für die Mul-

de betätigte, verlagerte sich der 

Sand und somit auch das Gewicht. 

Durch das abrutschende Material 

bekam der SKW einen stärkeren 

Impuls auf die Hinterachsen. Der 

Untergrund der Halde gab unter 

der Hinterachse nach. Das führte 

zum Absturz rückwärts und dann 

zum kompletten Überschlag.  

 „Ein Verkippen über die Kan-

te ist an Halden dieser Art ver-

Der SKW am Fuß Der SKW am Fuß 
der Halde nach der Halde nach 
dem Überschlag. dem Überschlag. 
SKW-Fahrer Marc T. SKW-Fahrer Marc T. 
(43) überlebte die-(43) überlebte die-
sen Horrorsturz.sen Horrorsturz. Die Reifenspur zeigt, 

Die Reifenspur zeigt, 

wo der Untergrund der 
wo der Untergrund der 

Halde wegbrach und den 
Halde wegbrach und den 

SKW in die Tiefe riss.
SKW in die Tiefe riss.

boten“, so die 

zuständige Auf-

sichtsperson. „Da 

kein fester An-

schlag vorhanden 

war, hätte das Ent-

laden mindestens 

5 m vor der Absturz-

kante stattfinden 

müssen. Nur so ist sichergestellt, 

dass es nicht zum Wegbrechen 

des Untergrundes kommt. Das 

entladene Material muss dann mit 

geeigneten Erdbaumaschinen wie 

zum Beispiel einem Radlader oder 

einer Raupe abgeschoben wer-

den.“

Mein Freund, Mein Freund, 
der Gurtder Gurt Schockmoment Schockmoment 

und Dankbarkeitund Dankbarkeit

Es ist eine krasse Erfahrung, die manche Fahrer lange mit sich herumtragen. Wenn plötzlich Es ist eine krasse Erfahrung, die manche Fahrer lange mit sich herumtragen. Wenn plötzlich 
der Laster wie in Zeitlupe zu kippen beginnt. Die Ladung sich schlagartig verschiebt. Und der Laster wie in Zeitlupe zu kippen beginnt. Die Ladung sich schlagartig verschiebt. Und 
dann die Wucht des Aufpralls auf der Seite. „Du hängst in 1,80 m Höhe quer im Gurt und dann die Wucht des Aufpralls auf der Seite. „Du hängst in 1,80 m Höhe quer im Gurt und 

krallst dich wie wild am Lenkrad fest, weil du auf keinen Fall da runterkrachen willst.“ Wer krallst dich wie wild am Lenkrad fest, weil du auf keinen Fall da runterkrachen willst.“ Wer 
schon mal im Lkw-Überschlagsimulator saß, weiß, welche Kräfte wirken, wenn der schon mal im Lkw-Überschlagsimulator saß, weiß, welche Kräfte wirken, wenn der 

Lkw auf die Seite kippt. Der Gurt schützt den Fahrer und hält ihn Lkw auf die Seite kippt. Der Gurt schützt den Fahrer und hält ihn 
in einer sicheren Position. Er ist wie ein guter Freund in einer sicheren Position. Er ist wie ein guter Freund 

und manchmal auch Lebensretter. und manchmal auch Lebensretter. 

An dieser Halde war kein An dieser Halde war kein 
fester Anschlag vorhanden. fester Anschlag vorhanden. 
Abkippen über die Kante ist Abkippen über die Kante ist 
hier verboten.hier verboten.

Kippstellen
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... mal anders
MMärchen

Die fliegende Platte
Es war einmal eine merkwürdige 

Betonplatte. Die hatte magische 

Kräfte. Sobald man ihr eine Kette 

umlegte, konnte sie fliegen. Ob-

wohl die Ösen viel zu klein wa-

ren und die Lasthaken schlapp 

zur Seite hingen. Wenn es beim 

Anheben ein wenig krachte, 

freuten sich die Arbeiter. Denn 

das bedeutete, dass die Plat-

te vor Freude einen tüchtigen 

Luftsprung machte. So suchten 

sie sich ein schönes unsicheres 

Plätzchen unter der Platte. Dort 

warteten sie darauf, dass ihnen 

die Platte lustig um die Ohren 

fliegt, denn sie hatten ja Zauber-

helme auf. Und wenn sie nicht 

gestorben sind, verfahren sie 

noch heute so.

Hauswandgymnastik
Willkommen beim Workshop 

„Bauch, Beine, Po“. Geeignet 

für kletternde Prinzen, die zu 

ihrer Angebeteten wollen. Erst 

mal locker raustänzeln auf den 

Ausleger der Arbeitsbühne. 

Dann den Oberkörper zur Wand 

fallen lassen. Den Allerwertes-

ten nach hinten in Ausgangs-

stellung bringen. Und jetzt: 

beugen, strecken, beugen, stre-

cken. Wer dabei oben bleibt, 

geht garantiert bei der nächs-

ten Runde ab durch die Hecke.

Checkliste
Wurde eine Gefährdungs-

beurteilung zu Abkipp-

arbeiten erstellt und 

die Betriebsanweisung 

von allen Beteiligten 

gelesen?

Sind die Verantwortlich-

keiten klar geregelt?

Werden die Kippstellen 

täglich kontrolliert? 

An Halden darf der 

Böschungswinkel 60° 

nicht überschreiten.

Beim Abkippen über die 

Böschungskante: Gibt es 

mit dem Untergrund fest 

verankerte Anschläge? 

Werden ortsfeste Kipp-

stellen regelmäßig ge-

reinigt?

Beim Abkippen an orts-

veränderlichen Kippstel-

len: Wird ein Abstand 

von mindestens 5 m 

eingehalten? 

Kippstellen

Wird abgekipptes Ma-

terial regelmäßig mit 

geeigneten Erdbauma-

schinen abgeschoben?

Wird der Untergrund an 

Kippstellen auch unter 

Berücksichtigung der 

Witterungsverhältnisse 

(z. B. Regenfälle, Tau-

wetter) von Fahrern re-

gelmäßig auf Standfes-

tigkeit geprüft?

Werden betriebsfremde 

Kippstellen vor Ort in Au-

genschein genommen 

und wird die Standfes-

tigkeit geprüft?

 

Werden Sicherheits-

gurte beim Stehen und 

Fahren angelegt?

Gibt es regelmäßige 

Unterweisungen zu Ab-

kipparbeiten?

Witze
„Reich mir deine Hand, Liebling“, 

sagt die Wahrsagerin im Bett zu ih-

rem Ehemann, „ich möchte vor dem 

Einschlafen noch etwas lesen.“

Fritzchen hat sich die Hand auf-

gerissen. Seine Mutter tröstet 

ihn: „Der liebe Gott heilt das 

ganz schnell.“ Da meint Fritz-

chen: „Muss ich rauf oder kommt 

er runter?“

Treffen sich zwei Haie. Sagt 

der eine: „Guck mal, ich habe 

mir eine Plastikhand gekauft. 

Wenn ich die 

über Wasser 

halte, kommt 

bestimmt ein 

Mensch ...“

Spaß beiseite C
o
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Gute PraxislösungGute Praxislösung

F e s t e r F e s t e r 
A n s c h l a gA n s c h l a g

Klaus N. fiel kopfüber 
1,60 m tief auf die 

Beifahrertür und verstarb 
noch am Unfallort. 

Schwerpunktverlagerung Schwerpunktverlagerung 
beim Abkippen beim Abkippen 

Zu Tode  
Zu Tode  

GESTÜRZT
GESTÜRZT

An dieser Stelle kam es  zum Um-An dieser Stelle kam es  zum Um-
stürzen des Lkw auf die Beifahrer-stürzen des Lkw auf die Beifahrer-

seite. Dabei verstarb Klaus N. (48).seite. Dabei verstarb Klaus N. (48).

rechts“, berichtet Gerhard D. 

„Das wird beim Abkippen dazu 

geführt haben, dass sich das 

Material ebenfalls nach rechts 

verlagerte. Es begann vermut-

lich ungleichmäßig abzurut-

schen. Und so verschob sich 

dann der gesamte Schwerpunkt 

des Kippers.“ 

Irgendwann war das seitliche 

Gewicht zu viel für den Kipper. 

Er stürzte mitsamt der Ladung 

nach rechts um. 

Klaus versuchte 

mit aller Kraft, 

sich festzuhal-

ten. Das zei-

gen Spuren am Lenkrad. Aber er 

schaffte es nicht. Kopfüber stürzte 

er 1,60 m tief auf die Beifahrertür 

und verstarb noch am Unfallort. 

„Dieser Unfall ist ein tra-

gisches Beispiel dafür, dass 

Fahrer bei unerwarteten Ereig-

nissen nicht sicher sind, wenn 

sie sich nicht 

anschnallen. 

Ein angelegter 

S i c h e r h e i t s -

gurt hätte dem 

Verunfallten während des Kipp-

vorgangs das Leben gerettet“, 

so die zuständige Aufsichts-

person. „Unfallursächlich wa-

S./Thüringen. – Bei den Mitar-

beitern sitzt der Schock tief. 

Klaus N. (48) ist tot. „Er starb in 

der Fahrerkabine beim Abkippen 

der Ladung“, berichtet Betriebs-

leiter Gerhard D. (62) betroffen. 

„Wir haben einen geschätzten 

Kollegen verloren.“

Klaus transportierte Überkorn 

mit dem Dreiseitenkipper. Von 

der Siebanlage ging’s zum we-

nige Hundert Meter entfernten 

Lagerplatz. Dort fuhr er mit dem 

Kipper rückwärts, um das Ma-

terial nach hinten abzukippen. 

Der Untergrund war fest. Klaus 

zog die Handbremse an und 

begann die Mulde auszufah-

ren. „Was ihm dabei wohl nicht 

auffiel, war die leichte Neigung 

der rechten Hinterachse nach 

Dieser fest verankerte Anschlag Dieser fest verankerte Anschlag 
schützt vor dem Abstürzen beim schützt vor dem Abstürzen beim 
Abkippen über die Kante. An-Abkippen über die Kante. An-
schläge dieser Art sollten aus schläge dieser Art sollten aus 
massiven Stahl- oder Holzträ-massiven Stahl- oder Holzträ-
gern gebaut sein. Sie können gern gebaut sein. Sie können 
entweder mit dem Untergrund entweder mit dem Untergrund 
oder einem Gebäude verankert oder einem Gebäude verankert 
sein. Die Höhe des Anschlags sein. Die Höhe des Anschlags 
muss mindestens 1/3 des Rad-muss mindestens 1/3 des Rad-
durchmessers der abkippenden durchmessers der abkippenden 
Fahrzeuge betragen, um ein Fahrzeuge betragen, um ein 
versehentliches Überfahren zu versehentliches Überfahren zu 
vermeiden.vermeiden.

ren die starke Querneigung der 

Hinterachse beim Abkippen 

und der verlagerte Schwerpunkt 

durch das ungleichmäßig ab-

rutschende Material. Kippfahr-

zeuge müssen beim Abkippen 

auf festem, ebenem Untergrund 

ohne Achsneigung stehen. Au-

ßerdem muss beim Aufenthalt 

in der Fahrerkabine in jedem Fall 

der Sicherheitsgurt angelegt wer-

den. Nicht nur beim Fahren, son-

dern auch beim Abkippen.“

Kippstellen
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Nicht nur die Finger sind ge-Nicht nur die Finger sind ge-
fährdet: Durch Vibrationen fährdet: Durch Vibrationen 
können auch Schäden an können auch Schäden an 
Ellenbogen und Schultern Ellenbogen und Schultern 
entstehen.entstehen.

Unglaublich!

Wussten Sie, dass ...
... ein Handstand fast die ge-

samte menschliche Muskulatur 

beansprucht? Selbst die 

Finger und Zehen.

... Handtaschen 

ursprünglich aus-

schließlich von Män-

nern getragen wur-

den? Erst ab dem 15. – 16. 

Jahrhundert trugen auch 

Frauen eine Handtasche.

... die längste Hand  
eines Mannes 32,4 cm und 

die längs te Hand einer Frau 

25,5 cm misst?

... Torwart-Hand-
schuhe im Fuß-

ball erstmals in den 

1940er Jahren von 

dem Argentinier 

Amadeo Carrizo be-

nutzt wurden? In der 

Bundesliga wurde bis 

1970 ohne bzw. mit ein-

fachen Schutzhandschuhen 

gespielt.

... das Wort  „Handy“  für ein 

Mobiltelefon nur in Deutsch-

land benutzt wird? In englisch-

sprachigen Ländern heißt 

es „mobile phone“ oder 

„cell-phone“.

... Handkäse ein 

mit den Händen in 

runde Laibchen 

geformter Sau-

ermilchkäse ist? 

Besonders beliebt 

ist er in Hessen 

und der Pfalz und 

wird dort auch 

speziell zuberei-

tet.

 ... im Buch „Per 

Anhalter durch die 

Galaxis“ von Douglas 

Adams das Hand-
tuch ein unverzicht-

bares Reiseutensil ist? 

In Gedenken an den Autor 

wird jedes Jahr am 25. Mai von 

den Fans des Buches der Hand-

tuchtag zelebriert.
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Vibration an Hand und Arm

Leichenfinger
Beim Bohren werden plötzlich 

zwei Finger weiß. Sie kribbeln, füh-

len sich taub an und schmerzen. 

Manchmal geht das Tastgefühl 

verloren. Manchmal die Kraft zu 

greifen. Das vibrierende, von Hand 

geführte Werkzeug ist Auslöser für 

die Durchblutungsstörung.

„Leichenfinger“ treten haupt-

sächlich bei Frequenzen von 20 

bis 1.000 Schwingungen pro 

Sekunde auf. Die langjährige Vi-

bration von Werkzeugen und Ma-

schinen kann zu kalten, weißlich 

verfärbten, gefühllosen Fingern 

führen, die kaum noch zu ge-

brauchen sind. Häufig betroffen 

Lärm ist nicht nur störender 

Schall. Lärm gehört zu den 

häufigsten Gefährdungen im 

Arbeitsleben. Aber auch im 

privaten Bereich geben sich 

besonders junge Menschen 

ordentlich was auf die Oh-

ren. Ist das Gehör erst ein-

mal geschädigt, gibt es kein 

Zurück. Je mehr Hörsinnes-

härchen durch Lärm zerstört 

werden, desto schlechter ist 

das Hörvermögen.

Deshalb: rechtzeitig 

vorbeugen und die 

Ohren ausreichend 

schützen. Beim 

Gehörschutz ste-

hen verschie-

sind Mitarbeiter, die regelmäßig 

Schleif-, Trenn-, Bohr- und Mei-

ßelarbeiten durchführen, wie 

beispielsweise Steinmetze. Die 

offizielle Krankheitsbezeichnung 

lautet „vibrationsbedingtes va-

sospastisches Syndrom“ (VVS). 

Sie wird bei entsprechender 

Vorgeschichte auch als Be-

rufserkrankung anerkannt. Eine 

Besserung der Beschwerden ist 

bei Vermeiden der Vibration zu 

erwarten. Vorbeugend können 

stark vibrierende Maschinen 

ausgetauscht werden oder spezi-

elle Handschuhe mit Vibrations-

schutz getragen werden.

Viele kennen und schätzen sie: die arbeits-
medizinische Vorsorge. Sei es bei Lärm, 
Staub oder anderen gefährlichen Arbeits-
stoffen. Nun gibt es neue Regelungen, 
die auch Sie betreffen. Der Mit-
arbeiter kann in Zukunft selbst 
entscheiden, ob er die arbeits-
medizinischen Untersuchun-
gen durchführen lassen 
möchte. Eine Beratung beim 
Betriebsarzt ist allerdings 
verpflichtend. Der Arbeit-
geber erhält auch keine Be-
scheinigung mehr über die 
gesundheitliche Eignung. 
Jeder Mitarbeiter soll über 
seine Daten selbst bestimmen 
können. 

Arbeitsmedizinische Vorsorge 

Schutzhandschuhe

Nimm den, Nimm den, 
derder  passtpasst Die Hände  sind  unser  wertvollstes Werk-Die Hände  sind  unser  wertvollstes Werk-

zeug. Sie zu  schützen  ist  enorm  wichtig. zeug. Sie zu  schützen  ist  enorm  wichtig. 
Geeignete Schutzhandschuhe  können hier Geeignete Schutzhandschuhe  können hier 
wertvolle Dienste leisten. Doch das  Ange-wertvolle Dienste leisten. Doch das  Ange-

bot ist groß. Den passenden Handschuh bot ist groß. Den passenden Handschuh 
für die jeweilige Tätigkeit  zu  finden, ist für die jeweilige Tätigkeit  zu  finden, ist 

schwer. Folgende Tipps können helfen:schwer. Folgende Tipps können helfen:
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Sie entscheiden!Sie entscheiden!

Es gibt keinen Handschuh, 

der vor allen Gefährdungen 

schützt. Umso wichtiger ist es, 

den richtigen Handschuh für die 

jeweilige Arbeit zu haben.

Arbeitsmedizinische Vor-

sorge einschließlich der 

hierbei  angebotenen Un-

tersuchungen dient dem 

Arbeitsschutz. Dabei wird 

zwischen Pflicht-, Angebots- 

und Wunschvorsorge 

unterschieden.

• Gefährdungen

Unsere Hände sind während 

der Arbeit vielen Gefährdungen 

ausgesetzt. Neben rein mecha-

nischen Gefahren gibt es noch 

chemische und biologische Ge-

fährdungen. Auch Hitze, Kälte 

und Strahlung können die Hän-

de schädigen. Weil die Gefahren 

so verschieden sind, muss der 

Handschuh dazu passen. Einen 

Handschuh für alles gibt es nicht. 

• Kennzeichnung

Schutzhandschuhe sind in drei 

Gruppen eingeteilt:

– Handschuhe der ersten Grup-

pe sind für geringe Risiken zu 

verwenden. In diese Kategorie 

fallen einfache Garten- oder 

Spülhandschuhe.

– Schutzhandschuhe der zwei-

ten Kategorie sind für repa-

rable Schäden durch mittlere 

Risiken geeignet.

– Für gefährliche Risiken, die 

bleibende Schäden verursa-

chen, sind Handschuhe der 

dritten Gruppe gedacht.

Schutzhandschuhe müssen eine 

Kennzeichnung mit CE-Zeichen, 

Prüfziffer und weiteren Angaben 

zur Schutzfunktion haben. Daran 

kann man genau erkennen, wofür 

der Handschuh gut ist.

• Auswahl des Handschuhs

Den richtigen Handschuh für die 

entsprechende Tätigkeit zu fin-

den, ist nicht einfach. Aber keine 

Sorge – in der Gefährdungsbeur-

teilung, die jedes Unternehmen 

haben muss, steht genau drin, 

welcher Handschuh bei welcher 

Tätigkeit der richtige ist.  Also den 

Chef fragen oder auch den Be-

triebsarzt. Die kennen sich aus.

• Handschuhmaterial

Entsprechend den Risiken, vor 

denen der Handschuh schützt, 

gibt es viele Materialien. Spezi-

elle Kunststoffe (Nitril, Neopren 

u. a.) sind wasserundurchlässig 

und schützen gut vor Chemikali-

en. Textilien, Leder oder Metalle 

bieten Schutz vor mechanischen 

Gefährdungen, können aber 

Feuchtigkeit durchlassen. 

• Bereitstellung

Wenn der richtige Handschuh 

gefunden ist, fragt man sich, wer 

ihn bezahlt. Hier gilt das Glei-

che wie für andere Persönliche 

Schutzausrüstung. Der Betrieb 

ist für die Bereitstellung zustän-

dig. Am besten, man hat einen 

Verantwortlichen, der für die Be-

schaffung zuständig ist.

• Achtung

Bei Handschuhen muss man 

noch drei Sachen beachten:

– Keinen Handschuh an rotie-

renden Teilen tragen.

– In Kunststoffhandschuhen wird 

es schnell feucht.

– Chemikalienschutzhandschuhe 

schützen nur über einen be-

grenzten Zeitraum. 
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Hörst du Hörst du 
mich?mich?

Gehörschutz

dene Systeme zur Auswahl. 

Neben dem klassischen Kap-

selgehörschutz gibt es auch 

Alternativen. Einmalstöpsel 

in verschiedensten Ausfüh-

rungen bieten guten Schutz, 

sind hygienisch und preis-

günstig. Wer häufig an einem 

Lärmarbeitsplatz arbeitet, für 

den wären speziell angefertig-

te eigene Gehörschützer (Oto-

plastiken) richtig. Die schützen 

optimal. Ob das Gehör 

noch intakt ist, 

kann bei einer 

speziellen 

Vo r s o r g e 

(G20) fest-

gestell t 

werden. 

F r a g e n 

Sie Ihren Be-

triebsarzt oder 

Ihre Sicher-

heitsfachkraft.
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11 Förderpreis

Förderpreis 2014
Arbeit • Sicherheit • Gesundheit
Jede Veränderung beginnt mit einer Idee, zum Beispiel zu den Themen Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Die Jede Veränderung beginnt mit einer Idee, zum Beispiel zu den Themen Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Die 
BG RCI zeichnete mit dem Förderpreis 2014 die besten dieser Ideen aus. BAUZ stellt die Beiträge und die Preisträger der BG RCI zeichnete mit dem Förderpreis 2014 die besten dieser Ideen aus. BAUZ stellt die Beiträge und die Preisträger der 
Branche Baustoffe - Steine - Erden vor.Branche Baustoffe - Steine - Erden vor.

++ Ideen entwickeln ++ Lösungen aus der Praxis für die Praxis ++ Sicherheit und Gesundheitsschutz am 

Arbeitsplatz verbessern ++ Preise im Gesamtwert von 100.000 Euro zu gewinnen ++ Mitmachen kann jeder! ++

Förderpreis Kleemann GmbH, Göppingen

Hilti GmbH Industriegesellschaft für 

Befestigungstechnik, Kaufering

Mobile Prallbrecher können 

in Betrieben einfach und 

schnell an unterschiedlichen 

Standorten eingesetzt wer-

den, um Rohstoffe zu zer-

kleinern. Kommt es dabei zu 

Verstopfungen oder ande-

ren Störungen, ist Sicherheit 

beim Entfernen oder Reparie-

ren wichtig. Hier kommt das 

„Lock & Turn“-System der Fir-

Sicherheit ist der SchlüsselSicherheit ist der Schlüssel

Ergo-Heber macht’s 
leicht und sicher

ma Kleemann GmbH ins Spiel. 

Nur mit speziellen Schlüsseln 

lassen sich Bereiche des Prall-

brechers entsperren, an denen 

gearbeitet werden soll. So kön-

nen Mitarbeiter Wartungsklap-

pen öffnen oder Bauteile bewe-

gen und austauschen. Sollen die 

Arbeiten dann an anderer Stelle 

des Prallbrechers weitergehen, 

müssen die Schlüssel erst abge-

zogen und im anderen Bereich 

eingesteckt werden. Der vorhe-

rige Arbeitsbereich ist dann wie-

der gesperrt und sicher. Zusätz-

lich kann der Rotor von außen 

mittels Kurbel per Hand blockiert 

und in jede beliebige Position 

gebracht werden. Der Austausch 

von Schlagleisten sowie die Be-

seitigung von Verstopfungen ist 

somit gefahrlos möglich.

Sichere Wartungsarbeiten: Mit dem „Lock & Turn“-System sind Mitarbeiter beim Sichere Wartungsarbeiten: Mit dem „Lock & Turn“-System sind Mitarbeiter beim 
Entfernen von Verstopfungen und Reparieren von Bauteilen geschützt.Entfernen von Verstopfungen und Reparieren von Bauteilen geschützt.

Walter Schoch (li.) und Benjamin Kazmaier haben den Preis stellvertretend für Walter Schoch (li.) und Benjamin Kazmaier haben den Preis stellvertretend für 
die Kleemann GmbH entgegengenommen.die Kleemann GmbH entgegengenommen.

Gemeinsamer BG RCI-Förderpreis

Ergonomische Arbeitsmittel 

müssen nicht immer teuer und 

aufwendig sein. Das beweist die 

Hilti GmbH. Im Betrieb werden 

Holzpaletten für verschiedene 

Transportvorgänge genutzt. 

Um die unterschiedlich großen 

Paletten zu heben, kamen ver-

schiedene Hebevorrichtungen 

zum Einsatz. Waren diese nicht 

vorhanden, transportierten die 

Mitarbeiter die Paletten von 

Hand. Das war nicht ergono-

misch und es bestand Verlet-

Es kann so einfach sein: Es kann so einfach sein: 
Adolf Schuster, Michael Seitz, Adolf Schuster, Michael Seitz, 

Manfred Deininger (v. l. n. r.) und Manfred Deininger (v. l. n. r.) und 
Horst Schönfelder (nicht im Bild) Horst Schönfelder (nicht im Bild) 

entwickelten den Ergo-Heber.entwickelten den Ergo-Heber.

zungsgefahr. Abhilfe schafft 

jetzt der Ergo-Heber: eine Edel-

stahlplatte mit zwei Haken auf 

der einen und zwei Handgriffen 

auf der anderen Seite. Die leich-

te Platte lässt sich an den Holz-

streben einer Palette einhaken. 

So kann die Palette einfach per 

Vakuumheber angehoben und 

transportiert werden. Der För-

derpreis stand in diesem Jahr 

unter dem Motto der DGUV-Prä-

ventionskampagne „Denk an 

mich. Dein Rücken“.

Bayer Bitterfeld GmbH, Bitterfeld-Wolfen

Knix und Knax – die 
Ergonomiepuppen

Bücken, Heben, Tragen. Viele 

Arbeiten können bei falscher 

Haltung auf Rücken und Gelenke 

gehen. Maik Kaltenbach von der 

Bayer Bitterfeld GmbH kam auf 

die Idee, richtige und falsche 

Arbeitsweisen mittels zweier 

Holzpuppen darzustellen. Knix 

und Knax sind aus Leimholz ge-

fertigt und tragen Schrauben 

an den Stellen, an denen wir 

Menschen unsere wichtigsten 

Gelenke haben. Hüfte, Schulter, 

Knie – jedes Gelenk lässt sich in 

verschiedene Positionen brin-

gen. So zeigen der grüne Knix 

und der rote Knax anschaulich 

und leicht verständlich, welche 

Haltung bei welcher Arbeit die 

jeweils gute bzw. schlechte ist. 

Monatlich stehen die beiden 

Puppen an zentralen Stellen im 

Betrieb, wie Umkleideräumen 

oder der Kantine, damit mög-

lichst jeder Mitarbeiter an ihnen 

vorbeigeht und sie sieht. Zu-

sätzlich nehmen Knix und Knax 

jeden Monat eine andere Posi-

tion ein, ausgewählt aus einem 

von acht Themengebieten. Dazu 

gibt es jeden Monat ein Plakat 

mit „Goldenen Regeln“, die die 

Ergonomie hinter den Haltungen 

erklären.

Gemeinsamer BG RCI-Sonderpreis

Zeigen, wie es falsch und wie es richtig ist: Zeigen, wie es falsch und wie es richtig ist: 
Preisträger Maik Kaltenbach mit Knix und Knax.Preisträger Maik Kaltenbach mit Knix und Knax.

Links: Der Schlüssel ist drin. Eine Links: Der Schlüssel ist drin. Eine 
sichere Arbeit am Prallbrecher ist sichere Arbeit am Prallbrecher ist 

möglich. Oben: Per aufsteckbarer Kur-möglich. Oben: Per aufsteckbarer Kur-
bel kann der Brecher in jede Position bel kann der Brecher in jede Position 

gebracht und arretiert werden.gebracht und arretiert werden.

Wörnitz Transportbeton GmbH & Co. KG, Oettingen

Beton ist ein vielseitiger Bau-

stoff, der von Fahrmischern 

transportiert wird. Damit der 

Beton eine bestimmte Eigen-

schaft annimmt, z. B. verbes-

serte Fließfähigkeit, müssen 

ihm Zusatzmittel hinzugege-

ben werden. Das Zudosieren 

geschieht oft während der 

Fahrt zur Baustelle im Fahr-

mischer. Deshalb muss das 

Zusatzmittel vor Fahrtbeginn 

in einen Behälter gefüllt wer-

den, der sich oberhalb der 

Trommelöffnung am Fahr-

zeug befindet. Ein Mitarbeiter 

muss dafür mit dem Kanister 

in der Hand eine schmale 

Leiter hochsteigen und oben 

auf einem kleinen Podest 

Sonderpreis

Hochsteigen unnötig: Der Zusatzmittelbehälter kann ab Hochsteigen unnötig: Der Zusatzmittelbehälter kann ab 
jetzt mit beiden Beinen auf dem Boden befüllt werden.jetzt mit beiden Beinen auf dem Boden befüllt werden.

Auf dem Boden bleiben
stehen. Der Beschäftigte hat 

dabei stets nur eine Hand an 

der Leiter und es besteht Ab-

sturzgefahr. Die Mitarbeiter 

der Wörnitz Transportbeton 

GmbH & Co. KG haben ein 

System entwickelt, mit dem 

die Befüllung auf dem Boden 

möglich ist. Eine fest instal-

lierte Steigleitung führt von 

unten am Fahrmischer nach 

oben zum Behälter. An dieser 

Leitung kann ein Schlauch 

angeschlossen werden. Eine 

Pumpe fördert dann das Zu-

satzmittel in den Dosierbe-

hälter. Ein klares Plus für die 

Arbeitssicherheit und ein 

kluges System, das betriebs-

übergreifend einsetzbar ist.



12 Vermischtes

Rätseln Sie mit – es lohnt sich. Einfach BAUZ-Zeitung lesen, Fragen beantworten und die beiliegende 

Gewinnspielkarte mit dem Lösungswort an die BG RCI, Branche Baustoffe - Steine - Erden, senden! 

Einsendeschluss: 15.01.2015*

2. Preis

Wochenendtrip
nach Luxemburg
für 2 Personen
3. Preis

Wochenendtrip
nach Berlin
für 2 Personen
4. – 5. Preis

Je 1 Tourenrad
für Damen oder Herren
6. – 10. Preis

Je 1 portable externe 
Festplatte 1 TB
11. – 20. Preis

Je 1 Mini Wireless 
Soundstation

DAS GEWINNSPIEL.

Gewinnfragen:

Das Lösungswort heißt:

1. Der schützt beim Abkippen über die Kante vor Absturz.

    
1

  
2

 

4. Diese können zu „Leichenfingern“ führen.

  
5

       
6

  

5. Vor der Benutzung von Handwerkzeugen ist die ... wichtig.

    
7

     
8

     

3. Durch zu viel Lärm wird das Gehör ...

       
4

     

6. Hilfsmittel bei Arbeiten mit Kreissägen.

   
9

 
10

 
11

      

2. Bei Arbeiten an Deckeln, Luken, Türen müssen diese gegen ... gesichert sein.

         
3

  

* Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich 

Beschäftigte aus Mitgliedsbetrieben der 

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und 

chemische Industrie (BG RCI).  1
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Beach-Beach-
volleyball volleyball 
ist ein Sport, ist ein Sport, 
bei dem nicht nur mit bei dem nicht nur mit 
den Händen gespielt, den Händen gespielt, 
sondern auch „gesprochen“ wird. sondern auch „gesprochen“ wird. 
Ein Beachvolleyball-Team besteht Ein Beachvolleyball-Team besteht 
aus zwei Spielern – einem, der blockt, aus zwei Spielern – einem, der blockt, 
und einem, der die Feldabwehr übernimmt. Der und einem, der die Feldabwehr übernimmt. Der 
Spieler am Netz signalisiert seinem aufschla-Spieler am Netz signalisiert seinem aufschla-
genden Mitspieler mit speziellen Handzeichen, genden Mitspieler mit speziellen Handzeichen, 
wie der nächste Spielzug laufen soll. Die Abspra-wie der nächste Spielzug laufen soll. Die Abspra-
che, wo der Aufschlag hingehen und wo geblockt che, wo der Aufschlag hingehen und wo geblockt 
werden soll, findet hinter dem Rücken statt. Damit werden soll, findet hinter dem Rücken statt. Damit 
bleibt die Strategie vor den Gegnern geheim. Die bleibt die Strategie vor den Gegnern geheim. Die 
linke Hand steht beim Anzeigen für den linken Ge-linke Hand steht beim Anzeigen für den linken Ge-
genspieler und die rechte für den rechten Spieler genspieler und die rechte für den rechten Spieler 
aus Sicht des aufschlagenden Teams. Man kom-aus Sicht des aufschlagenden Teams. Man kom-
muniziert also still und heimlich und nutzt mög-muniziert also still und heimlich und nutzt mög-
liche Schwächen des Gegners zu seinem Vorteil. liche Schwächen des Gegners zu seinem Vorteil. 

SprechendeSprechende  

Hände Hände 

Warmer, goldener Sand. Die 

Sonne brennt vom Himmel. Das 

kühle Meer nur ein paar Schritte 

weg – und mittendrin fünf rie-

sige Finger. Was hier aussieht 

wie ein vergrabener Riese, der 

sich gerade aus einem tiefen, 

unterirdischen Schlaf erhebt, ist 

in Wirklichkeit eine Skulptur des 

chilenischen Künstlers Mario 

Irarrázabal. Die fünf Meter brei-

te und drei Meter hohe Zement-

skulptur ist am Brava-Strand des 

Badeortes Punta del Este, Urugu-

ay, zu bestaunen. Irarrázabal fer-

Gebückte Haltung. Die Augen 

auf den grauen Betonboden ge-

richtet. Ein starrer Blick, als wür-

den sie etwas suchen. Wer die 

Besucher des Chinese Theatre 

in Los Angeles (USA) beobach-

tet, kommt ins Rätseln. Was hier 

los ist, kann man nur verstehen, 

tigte sein Kunstwerk in nur sechs 

Tagen und nannte es „Mann, 

der zum Leben erweckt wird“. 

Es sollte einen ertrinkenden 

Schwimmer zeigen, der nach Hil-

fe ruft. Da die Skulptur aber auch 

als Warnung vor der rauen See an 

der Atlantikküste dienen sollte, 

gilt sie ebenso als Denkmal für 

die Ertrunkenen. Heute sind die 

fünf Finger zum Wahrzeichen des 

Brava-Strandes in Punta del Este 

geworden. Die Einheimischen 

nennen den Küstenabschnitt 

auch „Strand der Finger“.

MITMACHEN 

UND GEWINNEN

Lösungen von Seite 2:

Anagramme
Klingel

Handbremse

Apfelsine

Dreiecks-Rechnen

Gehirnjogging
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1. PREIS
2 WOCHEN
SIZILIEN
für 2 Personen

Ein AbdruckEin Abdruck
für die Ewigfür die Ewigkeitkeit

Die Idee für die speziellen Auto-Die Idee für die speziellen Auto-
gramme kommt vom Bauarbeiter gramme kommt vom Bauarbeiter 

Jean Klossner, der am Bau des Jean Klossner, der am Bau des 
Chinese Theatre beteiligt war. Er Chinese Theatre beteiligt war. Er 

hinterließ seinen Handabdruck und hinterließ seinen Handabdruck und 
seine Unterschrift, als er mit der seine Unterschrift, als er mit der 

Gestaltung des Vorhofs fertig war.Gestaltung des Vorhofs fertig war.

wenn man sich den Boden nä-

her anschaut. Denn da wurden 

Hand- und Schuhabdrücke sowie 

Autogramme im Beton hinterlas-

sen. Und zwar von prominenten 

Musikern und Schauspielern. 

Jack Nicholson, Michael Jackson, 

Sophia Loren, Clint Eastwood, 

Arnold Schwarzenegger, Tom 

Cruise, Brad Pitt, Johnny Depp, 

Will Smith, Emma Watson und 

viele andere. Seit 1927 pressen 

bekannte Persönlichkeiten ihre 

Hände und Füße in noch feuch-

ten Beton und verewigen sich 

auf diese Weise für die Nachwelt. 

Eine großartige Touristenattrak-

tion, die außerdem direkt am 

„Walk of Fame“ liegt. Auf diesem 

Gehweg, der sich über 18 Häu-

serblocks erstreckt, werden Pro-

minente mit jeweils einem Stern 

geehrt, der ebenfalls im Boden 

eingelassen ist.

BeachvolleyballBeachvolleyball

Eine Hand voll KunstEine Hand voll Kunst
Ein Adler, Cha mä leon, Elefant, 

eine Gans. Was der italienische 

Künstler Guido Daniele aus Hän-

den zaubert, sieht tierisch echt 

aus. Mittels Farbe und Pinsel 

werden Daumen und Finger zum 

Schnabel, der Hand rücken zum 

Gefieder. Zwei Stunden bis zwei 

Tage braucht der 63-Jährige für 

seine „Handimals“. Mit seiner 

Kunst möchte er auf die Zerstö-

rung von Tieren und Pflanzen 

durch die Hand des Menschen 

aufmerksam machen.

5

26

3

12

7

14

32

23

8

Kirsche

Hamster

Krokodil
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Punta del Este Punta del Este 
Strand der FingerStrand der Finger

Die 1982 erbauten Finger am Strand Punta Die 1982 erbauten Finger am Strand Punta 
del Este bestehen aus Zement, der jeweils del Este bestehen aus Zement, der jeweils 
mit Stahl und Plastik verstärkt wurde.mit Stahl und Plastik verstärkt wurde.


